
Paderborn (WV). Zu einem Vor-
trag zum Thema »Wirtschafts-
macht China, Drache oder Panda?«
lädt die Deutsch-Französische Ge-
sellschaft Paderborn für Dienstag,
3. November, um 19.30 Uhr ins
Kolping-Forum ein. Referent Ri-
chard Erb wird unter anderem
Chancen und Risiken in der Zu-
sammenarbeit mit dem Reich der
Mitte beleuchten. Der Eintritt ist
frei, Gäste sind willkommen.

Richard Erb
spricht über China

Paderborn (WV). Einen Robo-
ter bauen, programmieren und da-
mit ein kleines Abenteuer im Welt-
raum bestehen: So lautet das Pro-
gramm für alle 12- bis 15-Jährigen
beim »Roboter-Workshop goes
Mars« im Heinz-Nixdorf-Mu-
seumsforum. Die Teilnehmer ler-
nen, einen Roboter zu konstruie-
ren, der eine Mission zum Mars
und meistern soll. Auftakt zum
zweiteiligen Kursus ist am Mitt-
woch, 4. November von 15 bis 18
Uhr. Anmeldungen werden unter
Telefon 05251/306-661 angenom-
men. Die Kosten betragen 18 Euro.

Jugendliche
bauen Roboter

Paderborn (WV). An vielen
WLAN-Hotspots in Unternehmen,
Cafés, am Flughafen, in Universitä-
ten oder Hotels kann man auf das
Internet zugreifen. Freifunk, eine
nicht-kommerzielle Initiative, stellt
öffentliches WLAN zur Verfügung.
Welche rechtlichen und techni-
schen Bedingungen haben Nutzer
und Anbieter zu beachten? Am
Mittwoch, 4. November, um 19.30
Uhr in der VHS Paderborn am Sta-
delhof 8, stellen sich den Fragen
der Teilnehmer Carola Sieling
(Rechtsanwältin und Fachanwältin
für IT-Recht), Helge Jung ( Frei-
funk, C3PB) und Farid Mesbahi
(Dipl.-Informatiker, Dozent der
VHS Paderborn). Zur kostenlosen
Veranstaltung ist eine Anmeldung
erforderlich unter Tel. 05251/
8758610, per App oder im Internet
unter www.vhs-paderborn.de.

Podiumsdiskussion 
zu freiem WLAN 
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RRX im
Stundentakt

2018 auf der Schiene

Kreis Paderborn (WV). Der
neue Rhein-Ruhr-Express (RRX)
fährt demnächst stündlich zwi-
schen Düsseldorf und Paderborn
und zweistündlich weiter nach Kas-
sel. Er endet also nicht in Hamm!
Damit begegnet der Paderborner
Kreistagsabgeordnete und Frak-
tionsvorsitzende im Zweckverband
Nahverkehr Westfalen-Lippe an-
derslautenden Gerüchten und miss-
verständlichen Presseveröffentli-
chungen. Möglicherweise seien
noch alte Streckenkarten im Um-
lauf. Es war schon ein großer Kraft-
akt, so Dr. Helmut Bentler, diese
Anbindung zu realisieren, aber nun
sei alles unter Dach und Fach. Die
letzten Verträge seien vergangene
Woche unterschrieben worden. 

Die neuen
RRX-Fahrzeuge 
werden von der
Siemens AG ge-
baut und sind im
Vergleich zu den
heutigen Nahver-
kehrszügen kom-
fortabler und
leistungsstärker. 
Sie ermöglichen
auch bei hohen
Passagierauf-
kommen einen zügigen Fahrgast-
wechsel und mobilitätseinge-
schränkten Personen einen barrie-
refreien Ein- und Ausstieg. Beson-
ders erfreulich ist, dass diese neuen
Fahrzeuge von 2018 an als erstes
auf der Strecke Düsseldorf-Pader-
born-Kassel eingesetzt werden.
Aber hinsichtlich des Fahrplanes,
so Bentler, müssen die Paderborner
nicht bis 2018 warten. Bereits zum
Fahrplanwechsel 2016 werde die
einstündige Anbindung in Richtung
Westen und zweistündig nach Kas-
sel realisiert Demnach würden in
der Übergangszeit bis zum RRX be-
reits vorhandene Fahrzeugtypen
eingesetzt. Der bisherige halbstün-
dige Takt der Regionalbahnen nach
Hamm seien durch den RRX nicht
betroffen, teilt Bentler mit. Ferner
würden die Intercity-Züge des DB-
Fernverkehrs voraussichtlich auch
zum Nahverkehrstarif frei gegeben.

Dr. Helmut
      Benteler

Geld für Transport fehlt
Hilfsgüter für Syrien und Osteuropa stehen bereit – Unterstützung gesucht 

Von Maike S t a h l

B a d  L i p p s p r i n g e / B a d
A r o l s e n (WV). Kranken-
hausbetten, Wasserpumpen,
Winterkleidung, Babynahrung
– tonnenweise stehen in einer
Bad Lippspringer Lagerhalle
Hilfsgüter bereit, die in den
Krisenregionen der Welt drin-
gend benötigt werden. »Es
könnte sofort losgehen. Uns
fehlt schlicht und einfach das
Geld für den Transport«, klagt
Georg König. 

Denn der Diakon der syrisch-or-
thodoxen Kirche in Deutschland
weiß aus Besuchen in Syrien und
der Osttürkei, wie groß das Leid
der Menschen in den Flüchtlingsla-
gern oder ihren Verstecken inner-
halb des Landes ist. König ist auch
Vorsitzender der Caritas des syri-
schen Kreuzes mit Sitz in Bad Arol-
sen, die Hilfsgüter für die Krisenre-
gion sammelt. »Wir haben uns
jetzt mit der Osthilfe zusammenge-

ganzen Stapel von Absagen vorle-
gen, unter anderem auch von der
evangelischen und der katholi-
schen Kirche. »Ich bedaure das
sehr, denn hier geht es doch um
ganz pragmatische Hilfe. Da sollte
die Konfession keine Rolle spie-
len«, sagt Schlenker. Zumal sowohl
der Helferkreis um Fritz Klöpping
als auch das Team von Georg Kö-
nig über die entsprechenden Kon-
takte in den Krisengebieten verfü-
ge, um dafür zu garantieren, dass
die Hilfsgüter auch direkt bei den
Menschen ankommen. 

»Die Welt hat seit Jahren ver-
sagt. Wir hätten die Flüchtlings-
ströme hier nicht in diesem Aus-
maß, wenn die Menschen Hilfe vor
Ort erfahren würden. Sie stehen
deshalb vor den Toren Europas,
weil sie die Hoffnung verloren ha-
ben«, sagt König. Er hofft, dass die
ersten Hilfsgüter möglichst noch
vor Wintereinbruch ankommen.

Wer die Osthilfe und die Caritas
des syrischen Kreuzes dabei unter-
stützen möchte, erhält weitere In-
formationen bei Georg König tele-
fonisch unter Tel. 0172/5800933
oder bei Fritz Klöpping unter Tel.
0171/8249874.

schlossen, die Fritz Klöpping seit
Jahren erfolgreich von Schlangen
aus organisiert«, erzählt er. Der
88-jährige Klöpping hat seit 1995
mit 796 Lastwagen-Ladungen ge-
schätzte 10 000 Tonnen Hilfsgüter
vornehmlich nach Osteuropa ge-
bracht. Klöpping, der auch selbst
oft am Steuer des Lastwagens saß,
nutzt die Lagerfläche in Bad Lipp-
springe im Gewerbegebiet Vorder-
flöß, die Immobilien-
verwalter Wilfried
Schlenke ihm gegen
eine geringe Miete
zur Verfügung stellt,
seit vielen Jahren.

»Hier muss drin-
gend etwas passie-
ren«, unterstreicht
Schlenke. »Die La-
dungen stehen fertig
gepackt bereit und werden drin-
gend benötigt. Es kann doch nicht
sein, dass es am Transport schei-
tert.« Deshalb drängt er darauf,
eine Hilfsstruktur aufzubauen und
zu erhalten. »Bisher ist hier sehr
viel passiert, was vor allem dem
großen persönlichen Engagement
Fritz Klöppings zu verdanken ist«,
sagt er. Vor allem gebe es eine her-

vorragende Infrastruktur und gute
Kontakte über die Hilfsgüter aus
ganz Deutschland gesammelt wür-
den. »Jetzt müssen wir nur sehen,
dass die Hilfe auch ankommt«,
sagt er. Georg König sucht seit Mo-
naten nach Transportmöglichkei-
ten. Im Moment hofft er auf eine
Zusage des Ministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung, das in Aussicht ge-

stellt habe, zumindest
75 Prozent der Kosten
für fünf Transporte zu
übernehmen.

»Wenn wir eine
verlässliche Struktur
haben wollen, dank
der die gespendeten
Güter regelmäßig hier
und in Bad Arolsen
ankommen und von

den Lagern jeweils fünf Transporte
monatlich auf den Weg gebracht
werden, bräuchten wir 38 000
Euro pro Monat«, hat König ermit-
telt. Um überhaupt erst einmal
Hilfsgüter auf die Reise zu schi-
cken, würden aber schon kleine
Summen genügen. Viele entspre-
chende Anfragen sind bisher im
Sande verlaufen. König kann einen

»Jetzt müssen wir 
nur sehen, dass 
die Hilfe auch an-
kommt.«

Georg K ö n i g
Caritas syrisches Kreuz

Wilfried Schlenke (links) und Georg König zeigen die zahlreichen Sach-
spenden, die in einer Halle in Bad Lippspringe lagern. Die Hilfsgüter soll-

syrischen Flüchtlingen zugute kommen. Allerdings fehlt noch Geld für
den Transport.  Foto: Maike Stahl

Auf Einladung des Bundestagsabgeordneten Dr.
Carsten Linnemann haben sich 58 Frauen aus Buke
auf den Weg nach Berlin gemacht. Gleich nach der
Ankunft stand die Besichtigung des Bundestages auf
dem Programm, in dem sich interessante Diskussio-
nen zu aktuellen politischen Themen mit dem CDU-
Politiker ergaben. Nachdem der Abend im Szenelokal
»Ständige Vertretung« – direkt an der Spree gelegen
– ausklang, ging es am nächsten Morgen weiter zur
Gedenkstätte Hohenschönhausen, der ehemaligen

zentralen Untersuchungshaftanstalt des Ministeriums
für Staatssicherheit von 1945-1989. Dort fanden
Führungen in Kleingruppen statt, die zum Teil von
Zeitzeugen durchgeführt wurden und ein sehr au-
thentisches Bild des Haftregimes in der DDR widerga-
ben. Auch eine Stadtführung und ein Besuch im be-
rühmten Kaufhaus KaDeWe standen auf dem Pro-
gramm. Auf der Rückreise gab es dann noch einen
Zwischenstopp in der brandenburgischen Landes-
hauptstadt Potsdam.  Foto: WV

Berlin war für Buker Frauen eine Reise wert rung zum 1. September die Grund-
lage dafür geschaffen, alle Wind-
kraftanlagen außerhalb der Kon-
trollzone des Flughafens Pader-
born-Lippstadt bedarfsgerecht ab-
schalten zu können. »Und in Ge-
sprächen mit Politikern ist seit
Jahren versichert worden, dass
nach einer solchen Änderung der
Gesetzeslage Abschaltungen Be-
standteil der Genehmigungen von
Windkraftanlagen werden. Jetzt

aber wird die Befeuerung nicht
mehr als erhebliche Belästigung
eingestuft, und eine Verpflichtung
zum Einsatz der Technik besteht
nicht«, heißt es in einem offenen
Brief des Regionalbündnisses, der
an den Umweltausschussvorsit-
zenden Dr. Ludger Kappius über-
geben wurde. Darin wird gefor-
dert, dass der Einsatz der neuen
Technik verpflichtend ist und auch
alte Anlagen nachgerüstet werden.

Heinrich Brinkmann (rechts) übergibt Umweltausschussvorsitzendem Dr.
Ludger Kappius den offenen Brief der Bürgerinitiative. Foto: Reinhold Uhl

Bürgerintitative
macht Politikern Druck

P a d e r b o r n (per). Wie es
sich anfühlt, wenn Blinklichter
von Windkraftanlagen den letz-
ten Nerv rauben können, setz-
ten 100 Demonstranten am
Mittwochabend in Szene. Sie
leuchteten mit Taschenlampen
in den Saal des Kreishauses, wo
der Umweltausschuss tagte (WV
vom 29. Oktober).

Mit dieser Aktion, zu der das Re-
gionalbündnis Windvernunft auf-
gerufen hatte, potestierten die Teil-
nehmer gegen die Dauerbefeue-
rung von Windrädern. Die beiden
Sprecher der Bürgerinitiative,
Heinrich Brinkmann und Dietmar
Halbig, warfen der Politik in die-
sem Zusammenhang Wortbruch
vor. So sei man sich bei einem ge-
meinsamen Gespräch mit der Bun-
desumweltministerin Barbara
Hendricks Mitte März in Lichtenau
einig gewesen, dass die Befeue-
rung eine massive Belastung für
die Bürger darstelle. Der Bundes-
rat habe mit einer Gesetzesände-

Befeuerung von Windrädern soll reduziert werden

Tudorf (WV). Am 14. Novem-
ber findet der Seniorennachmittag
des Kreissportbundes statt. Aus-
tragungspartner des Zusammen-
seins in Verbindung mit sportli-
chen Übungen von und für Senio-
rinnen und Senioren ist der TSV
Tudorf. Beginn ist um 13 Uhr im
Oberntudorfer Bürgerhaus. Erwar-
tet werden mehr als 200 aktive Se-
nioren. Die Begrüßung nehmen
TSV-Präsidentin Nicole Winkler
und Diethelm Krause, Präsident
des Kreissportbundes, vor.

Senioren treffen 
sich in Tudorf


